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und 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 6, April, 83 Uhr Abends. 

London, 6. pril. In der heutigen Sitzung 
des Unterhauſes kündigte Dilwyn für morgen eine 
Interpellation dahin gehend an, ob die Regierung 
Nachricht von der nicht angekündigten Bombardiruug 
Sonderburgs erhalten und die Nufmerkſamkeit der 
preußiſchen Regierung auf die Nothwendigkeit ge⸗ 
richtet habe, den üblichen Kriegsgebräuchen gemäß zu 
verfahren. 


Vom Kriegsſchauplatze. 

Flensburg, 29. März. Die Wiener „General-Corre⸗ 
ſpondenz“ theilt von hier den Wortlaut der bereits erwähn⸗ 
ten Broclamation mit, welche der öſterreichiſche Befehls- 
haber vor dem Abmarſch aus Horſens in Jütland erließ. 
Sie lautet: 

„Der k. k. öſterreichiſche Brigade-Commandeur, General- 
Major Freiherr von Dormus, an den Magiſtrat der Stadt 
Horſens. Den 22. März. Ich verlaſſe heute mit meiner 
Brigade die Stadt Horſens und gebe dem Magiſtrat Yol- 

bekannt: Die Verpflegungsvorräthe, die ſich noch in 
theils in Magazinen, theils in Privathäuſern vor— 
ee den nach mir einrückenden alliirten Truppen 
N dlelben Sämmtliche, ſowohl in ſelbiger Stadt, 
flüge Wegtverhim Umgegend ſich befindliche Brücken und ſon⸗ 
verbleiben Eiwangen ſollen in ihrem augenblicklichen Stand 
R „„ Ewaige von der Brigade zurückgebliebene Ma⸗ 
dodeurs oder Yeripätete mögen ſich unangefochten zu ihren 
uppenkörpern begeben. Die Windmühlen müſſen am Tage 
ſteben. Es muß im ganzen Weichbilde der Stadt be⸗ 
\ | daß die Windmühlen, welche in der 
t von 6 Uhr früh bis halb 7 Uhr Abends im Gange be⸗ 
den werden würden, von meinen Truppen unfehlbar nieder- 
werden ſollen. Daſſelbe ſoll in Betreff des Glocken⸗ 
tens oder der Hafenſignale ſtattfinden. Als Bürgen für 
die Erfüllung diefer Punkte Seitens der Stadt, habe ich de 
erren Winning, Hoyer und Levy als Geißeln mitgenommen. 
a Freiherr von Dormus.“ 
barten 


ie „G.⸗C.“ bemerkt dazu: „Es waren dieſe anſcheinend 
Anordnungen um ſo nöthiger, als man ſich von der 
fanatiſchen Bevölkerung nichts Gutes zu verſehen hatte, ſo⸗ 
bald derſelben nur einigermaßen Luft gelaſſen werde. Wenige 


reußen ein. Die dre 


d der öſterreichiſchen Truppen rückten 
Ard dee ham Altana Se e ee eee 


waren 
benen 7 Nor Aus dem Sundewitt zurückgekehrte 
preußi Soldaten geben an, daß innerhalb des dortigen 
latzes jo ziemlich alle Einwohner verſchwunden 
Sie find fortgezogen, Haus und Hof ſtehen leer und 
enen mit allem, was beweglich ift, wie natürlich, um die 
Bivouacs einigermaßen erträglich zu machen, auch um die 
Lagerfeuer mit lrockenem Material zu ſpeiſen. Zu finden iſt 
nichts mehr. Nachrichten aus dem Norden Schleswigs geben 
dazu an, daß die Einwohner anderwärts ein Unterkommen 
finden, und ſo viel unterſtützt werden, wie es jetzt überhaupt 
nur möglich iſt. An eine Rückkehr, an Wiederaufbau und 
dergleichen kann doch noch lange nicht gedacht werden. 
Die von den Tuilerien inſpirirte „Revue Contemporaine“ 
ſchreibt über die ſchleswig⸗holſteiniſche Frage: „Die Auftren- 
gungen, um den Zuſammentritt der Stände in Holſtein zu 
verhindern, ſind eine offenbare Ungeſetzlichkeit. Europa, ſagt 
Ihr, bat nicht das Recht, über deutſche Länder zu verfügen, 
um eine wankende Monarchie wieder zu befeſtigen. Welches 
Recht aber habt Ihr ſelber auf dieſe Länder, ohne ſie zu be⸗ 
agen? Ja, noch mehr: Holſtein hat ſich bereits ausgeſpro⸗ 
chen; Schleswig hat es, trotz der öſterreichiſch- preußiſchen 
Occupation verſucht. Die Notabeln und die conſtituixten 
Körperſchaften ſchicken von allen Seiten Adreſſen an den Her⸗ 
zog Friedrich VIII.; was würde erſt geſchehen, wenn man die 
Truppen beiderſeitig zurückzöge und die allgemeine Abſtim⸗ 
mung eine Frage löſen ließe, welche im Sinne der Gerech⸗ 
tigkeit zu löſen die Diplomaten wie die Soldaten bis jetzt 
ungeeignet zu ſein ſcheinen. Wir glauben, daß dieſes Project 
kein leerer Traum iſt, ſondern daß es in einer Sphäre ent⸗ 
prang, wo man einen ſehr practiſchen und gleichzeitig ſehr 
hnen Geiſt hat. Es gäbe übrigens noch ein anderes Mit: 
tel, um den beiden Nationalitäten, deren Streit jetzt für 
ropa eine wirkliche Gefehr bildet, volle Geuugthuung zu 
heil werden zu laſſen. Dänemark erträgt noch weniger als 
e Herzogthümer den Gedanken einer Perſonal-Union und 
ein Widerwille gegen ein ſolches Auskunftsmittel kommt nur 
eim der deutſchen Kleinſtaaten gleich. Es würde viel lieber 
elſtein aufgeben und in deſſen Einverleibung in den deut⸗ 
* Bund einwilligen. Es bliebe alſo noch Schleswig, der 
inne dantapfel zwiſchen beiden Ländern, übrig. Hierbei ers 
au wir an ein gewiſſes Project rd Palmerſtons, dem 


dal Schleswig nach ſeiner natürlichen Trennung in zwei 

daun galitäten getheilt werden ſollte. Der Süden fiele als⸗ 

ſes Pen, Deutſchland, der Norden an Dänemark. Wenn die 

gleich lect wieder in Aufnahme käme, fo würde es uns un⸗ 

land ſeittuünftiger vorkommen, als alle anderen welche Eng⸗ 

A em zum Vorſchein gebracht hat.“ 

Berli Deutſchland. 

Reger, (Kreuzztg.) An Stelle des ausgeſchiedenen Geheimen 

vortragenderathes Jacobi iſt der Geh. Ober⸗Regierungs⸗ und 
dude Rath im Minifteriun des Innern, Gerhard, 


Peßiher Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Soun- 
5 tage, zweimal, am Moutage nur Nachmiktags 5 Uhr. — 
Beſtellungen werden in der Expeditſon (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


mmtlich Großhändler; Winning ist deſignirter Bür⸗ 


Donnerſtag, 7. April. (Morgen⸗Ausgabe.) 
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zum Mitgliede des Disciplinarhofes für die Dienſtvergehen 
der nicht richterlichen Beamten ernannt. 
— Das Finanzminiſterium hat bezüglich der am 10., 


laſſen daß alle diejenigen Maſchinen und Geräthe, welche 
aus dem Auslande zu der Ausſtellung nach Breslau gebracht 
und unverkauft wieder in das Ausland zurückgeführt werden, 
vom Eingangs lle befreit ſein ſollen. 

— (Ref.) Die „Kreuzzig.“ bringt eine curioſe Mitthei⸗ 
lung aus Broacker. Die „B. A. Z.“ hatte aus einem dorti⸗ 
gen Cantonnement die angeblichen Klagen eines Unterofficiers 
über die unvillige Vertheilung des Raumes zwiſchen Officie⸗ 
ren und Soldaten mitgetheilt. Es iſt nun wegen dieſer Cor⸗ 
reſpondenz eine Unterſuchung angeſtellt worden, ſämmtliche 
Unterofficiere haben ſich gegen die Auterſchaft verwahrt. 
Jene Zeilen — ſchreibt nun der biedere Correſpondent der 
„Kreuzztg.“ — „wenn fie wirklich von einem Uaterofficier 
herrühren, verdanken daher wohl einem mit der „A..“ gei- 
ſtesverwandten Landwehrmanne ihre Entſtehung, der es 
bis zum Unteroffizier gebracht hat, und welcher ſeine 
Galle über feinen augenblicklichen Ehrendienſt in die „A. 
Z.“ abführt, und ſich nicht ſcheut, die Beſchwerden des Krie⸗ 
ges, von Andern mit Freudigkeit ertragen, zu übertreiben, 
damit er dem Gelüſte eines Winkelblattes nach Scandalge— 
ſchichten Genüge leiſte.“ Wir bitten, dieſe Anſicht über das 
„Volk in Waffen“ im Gedächtniß zu bewahren. 

— Es geht dem Publ.“ folgende Mittheilung zu: 
Durch einen hieſigen Banquier iſt die Wochenſchrift „der 
kleine Reactionär“, dem Vernehmen nach für Rechnung des 
Ritter Strausberg, welcher die Ausführung der großen oft: 
preußiſchen Eiſenbahnprojecte mit engliſchem Gelde unter⸗ 
nommen hat, von dem Juſtizrath Wagener käuflich erworben 
worden. Ritter Strausberg, welcher ſchon früher eine Zeit⸗ 
ſchrift in Berlin, den „Illuſtrirten Omnibus“ beſaß und noch 
gegenwärtig Herausgeber von „Sharpés London Magazine“ 


iſt, wird die Redaction mitſdem Juſtizrath Wagener gemein 
ſchaftlich führen. Für den Verlag und die Verantwortlichkeit 
iſt ein Herr Blauebois gewonnen worden. Wie vor einem 


Vierteljahr der Freiherr v. Hertefeld der „Berliner Revue“, 


die Caution entzogen, doch ſoll dieſelbe bereits anderweitig 
beſchafft ſein, ſo daß die Ausgabe des Blattes wohl keine 
Unterbrechung erfahren dürfte. 
Mühlhauſen im Elſaß. [Leſeanſtalten.] In un⸗ 
i ng des verwichenen Jahres 
rivaten, 
abe ſtellte, in jedem Dorfe der Departements des Ober- und 
Niederrheins öffentliche Leſeanſtalten zu begründen. Die Ge- 
ſellſchaft hatte zu Anfang gegen viele Vorurtheile zu käm⸗ 
pfen. Dieſe ſind nun größtentheils zum Schweigen gebracht 
und bereits erfreuen ſich 217 Ortſchaften jener gemeinnützigen 
Auſtalten. 


Wien, 2. April. Der Sectionschef im Finanz: Mini- 
ſterium, Frhr. v. Hock, hat ſeinen Bericht über die Reſultate 
der mit dem königlich preußiſchen Bevollmächtigten v. Haſſel⸗ 
bach in Prag gepflogenen Berathungen über die öſterreichi— 
ſchen Zolleinigungs-Plane bereits vollendet und dieſe ſehr 
umfangreiche Arbeit an betreffender Stelle eingereicht. In 
dieſem Berichte ſoll, gutem Vernehmen nach, der Gedanke 
ausführlich entwickelt ſein, daß die Regierung unter keinerlei 
Umſtäuden hinter die unterm 20. Juli 1862 in der Zolleini⸗ 
gungs-Frage kund gegebenen Propoſitionen zurückgehen, hin⸗ 
gegen, um mit Preußen, das durch den bekannten Vertrag 
bereits an Fraukreich gebunden und dem zufolge keine einſei⸗ 
tigen Zugeſtändniſſe in Tariffragen machen dürfe, in dieſer 
Beziehung ſich verſtändigen und zu einem befriedigenden Ab⸗ 
ſchluſſe gelangen zu können, Oeſterreich vorerſt mit Frankreich 
directe Verhandlungen zum Anſchluß an den preußiſch⸗ 
franzöſiſchen Vertrag und zu deſſen allenfallſiger, durch die 
öſterreichiſchen volkswirthſchaftlichen Zuſtände gebotenen Mo— 
dification anknüpfen ſollte, indem jede Conceſſion, die in der 
handelspolitiſchen Frage Frankreich machen dürfte, an Preu⸗ 
ßen, dieſe Ueberzeugung ſcheint Herr v. Hock in Prag ge⸗ 
wonnen zu haben, keinen ine e eguer finden würde. 
— Das Gemeindegeſetz für Niederöſterreich hat heute die 
kaiſerliche Genehmigung erhalten. ; 
is Wien. Erzherzogin Hildegarde ift raſch ihrem Königs 
lichen Bruder ins Grab nachgefolgt. Sie hing an ihm mit 
der innigſten Liebe, und aufs tiefſte erſchüttert von ſeinem 
Verluſte, ſprach ſie gegen ihren Arzt — den Bruder des 
Staats⸗Miniſters — beim Beginne ihrer Erkrankung in den 
erſten Tagen dieſer Woche die feſte Ueberzeugung aus, daß 
ſie ſterben werde. Mein Bruder holt mich nach, das äußerte 
ſie wiederholt in ihren Fieberphantaſien, die einige Mal bis 
zu förmlichen Viſtonen ſich ſteigerten. Die hohe Frau, von 
ſelteuer Liebenswürdigkeit und durch Geiſt und Bildung her⸗ 
vorragend, war, obgleich körperlich rüſtig, ſtets etwas nervös 
aufgeregt. Der kaiſerliche Hof erleidet durch dieſen fo: plötz⸗ 
lichen Todesfall einen ſehr ſchmerzlichen Verluſt. 

England. 

— Höchſt bemerkenswert iſt das Gutachten, welches 
kürzlich ein Ausſchuß des engliſchen Parloments über die 
Schulfrage abgegeben hat. Nach ſorgfältiger Prüfung der 
Sache und Anhörung zahlreicher Sachverſtändiger aus dem 
ganzen Lande kam man zu dem ah daß ein Knabe täglich 
nur drei Stunden lang mit voller Aufmerkſamkeit geiſtig be⸗ 
ſchäftigt werden und wirklichen 
kann. Ein Mehr hält der Ausſchuß für zwecklos, ja ſogar 


ein Verein von Fabrikanten un 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., 
Juſerate nehmen an: in Berlin: A f 
Fort. H. Engler, in Hamburg: Haaſeuſtein & Vogler, in Frank⸗ 

furt a. M: Iger'ſche, in 


11. und 12. Mai d. J. in Breslau ſtattſindenden landwirth⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen Ausſtellung ſo eben die Anordnung er⸗ 


hat nun auch der Graf Stolberg dem „kleinen Reactionär“ 


Nutzen vom Unterricht ziehen 


auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
„Retemevyer, in Leipzig: Illgen 


Elbing: Neumann⸗Hart manns Buchhdig. 
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ſchädlich, und empfiehlt, die übrige Zeit der leiblichen Aus⸗ 
bildung zu widmen. * 

—, Eine Deputation des Arbeiter⸗Comités zur Shale⸗ 
ſpeare-⸗Feier hat bei der Regierung um die Erlaubniß gebeten, 
daß am 23. April die arbeitenden Klaſſen lh im Hydepark 
verſammeln und von dort in feierlichem Aufzuge ſich nach 
dem Greenpark begeben dürften, um dort bei dem für das 
Shakeſpeare⸗ Denkmal vorgeſchlagenen Platze eine Gedent⸗ 
Eiche zu pflanzen. Der Vorſitzende des betreffenden De⸗ 
partements, Mr. Cowper, beſchied die Deputation dahin, 
daß die Parks zur öffentlichen Erholung, nicht aber zur Bil⸗ 
dung von Prozeſſionen beſtimmt ſeien; er ſehe keinen Grund, 
in dem vorliegenden Falle eine Ausnahme von der Regel zu 
machen. Die Deputation 208 ſich darauf zurück. Die Ge⸗ 
witterwolken, die ſchon ſeit Langem ihre Schatten auf die 
Jubelfeier des größten Briten geworfen haben, ziehen ſich 
immer dichter und drohender zuſammen. 

Frankreich. 

— Der „Moniteur“ veröffentlicht Nachrichten aus Mexico, 
denen wir entnehmen, daß der ehemalige Präſident der Re⸗ 
publik Mexico, General Santa Anna mit ſeinem Bruder am 
27. Februar am Bord des engliſchen Dampfers „Conway“ 
in Vera⸗Cruz angekommen iſt und dem dortigen Comman⸗ 
danten nachfolgenden Zuſtimmungsact überreicht hat: 

„Ich Endesunterzeichneter erkläre auf Ehre, der franzö⸗ 
ſiſchen Intervention meine Zuſtimmung zu geben und als ein⸗ 
zig rechtmäßige Regierung die von der Notabeluderſammlung 
unter dem Titel mexieaniſches Kaiſerreich ausgerufene Mo⸗ 
narchie mit dem Prinzen Maximilian von Oeſterreich 
als Kaiſer von Mexico anzuerkennen. — Ich verpflichte 
mich gleichfalls, mich jeder pölitiſchen Demonſtration 
zu enthalten und weder ſchriftlich noch mündlich etwas zu 
thun, was vorausſetzen ließe, daß ich anders, denn als 
einfacher Bürger in mein Land zurückkehren wolle. Am Bord 
des engliſchen Packetboots „Conway“, den 27. Februar 1864. 
St. L. de Santa Anna. Ich verpflichte mich, wie mein 
Bruder, zur Einhaltung oben ſtehender Bedingungen. Am 
Bord des „Conway“, den 27. Februar 1864. Angel L. de 
Santa Anna.“ 

Atalien. 

Von der italienſchen Grenze, 1. April. Ueber 
Garibaldi's Reiſeplan und Reiſezwecke herrſcht bei feinen in⸗ 
timen Freunden, im Miniſterium und im Publikam die größte 
Uugewißheit. In Turin weiß man gar nichts hierüber. Nicht 
einmal das Journal „Diritto“, das am beſten unterrichtet 
fein ſollte, bringt etwas Neues. In Turin, Mailand u. ſ. w, 

di 4 nd Freunde des Generals Gari⸗ 


baldi unbedingt der Anficht, da 5 
Caprera nicht verlaſſen hat, um nid nach England zu bege⸗ 
ben; fie geben nicht zu, daß es zum Vergnügen, aus Geſund⸗ 
heitsrückſichten, um alte Freunde wieder zu ſehen, um Huldi⸗ 
gungen in Empfang zu nehmen, einige Meetings abzuhalten 
u. ſ. w. geſchehen ſei; Garibaldi wiſſe recht wohl, daß er 
durch dieſen Beſuch nicht nur die öffentliche Neugier, ſon⸗ 
dern eine weitverbreitete Spannung errege, die mit der kriegeri⸗ 
ſchen Lage Europas weſentlich in Zuſammenhang gebracht 
werde; er ſei gewiß nicht nach England gereiſt, um dort eine 
Art von theatraliſchem Feſt zu feiern und dann ruhig, zufrie⸗ 
den und thatenlos auf ſein einſames Felſeneiland zurückzu⸗ 
kehren. Alſo iich da ſeine Freunde und Anhänger und es 
iſt leicht begreiflich, daß ſie ſich überall, nicht nur in Turin 
und Mailand, ſondern auch in Neapel, Palermo und ſelbſt in 
Rom und Venetien regen. Die Ueberzeugung, daß Garibaldi 
Wichtiges beabſi n tige, iſt bei Manchen fo groß, daß ſie theils 
als Beamte, theils als Militär ihre Entlaſſung einreichten, 
um ungebunden und bei Allem, was er unternehmen werde, 
dabei zu ſein. Daß allerhand Wau ge für die italien ⸗ 
ſche Regierung und große. Beſorgniſſe und Furcht (mit obli⸗ 
gaten Uebertreibungen) für andere Regierungen aus dieſer 
Stimmung erwachſen, wird Niemand leugnen wollen. 

— Den „H. N.“ wird aus Italien geſchrieben über den 
bekannten Virtuoſen Liszt in Rom. Er fe die größten An⸗ 
ſtrengungen machen, die Fürſtin, mit welcher er umherreiſt, 
zu heirathen, Papſt Pius will aber die Schei derſelben 
von ihrem rechtmäßigen Manne nicht zugeben. alternde 
Liebespaar ſoll en ſein und mit einer zweiten 
Auflage von Abälard und Heloiſe drohen. Liszt, ver ſehr 
fromm geworden, wirkte kürzlich in einer |. g. Accademia 
ſacra zu Ehren des Kreuzes Chriſti und zur Vermehrung des 
Peterspfennigs mit. Der Eintrittspreis war 2 Seudi und 
die Muſik brachte 70,000 Francs ein. — Ein Getreideaus⸗ 
fuhrverbot ſoll in Ausſicht ſtehen. ! 

ußland und Polen. 

— Aus Plock wird der „G. -C.“ gemeldet, daß in 
Mlawa ſich über hundert Gutsbeſitzer verſammelt hatten, 
um eine Ergebenheitsadreſſe zu unterzeichnen. Schon hatten 
die Meiſten unterſchrieben, als ſich die en Aut verbreitete, 
Mieroslawski ſei in der Gegend, um den Aufftand zu orga⸗ 
nifiven. Dies bewog die Gutöbefiger, ihr Vorhaben aufzu⸗ 
geben und ſie eilten nach Hauſe. Die Adreſſe kam nicht mehr 
zu Stande. In Lubicz (an der preußiſchen Grenze) ſiel den 
Preußen ein Transport von 40,000 Ladungen in die Hände. 
Der Führer des Transportes, Kotliski, ein ruſſiſcher Unter⸗ 
than, wurde nach Lipno ausgeliefert. 


Danzig, den 7. April. 

„ [Gerichts Verhandlung am 4. April.) 1) Die 
Genen Roſalie Hirth hat ihrem Brodherrn verſchiedene 
Gegenſtände: Leuchter, Flaſchenunterſätze, Kinderhemdchen, 
Taſſen, Gläſer, Uhrhalter ꝛc. geſtohlen und bei ihrer Schweſter, 


Grund 


ver ſeparirten Krauſe untergebracht. Der Gerichtshof be- 
ſtrafte ſie mit 3 Monaten Gefängniß und Interdiction. 

2) Der Knecht Franz Narlins ky ſtand im Sommer v. J. 
bei dem General-Lieutenant Freiherrn v. Czettritz in Silber⸗ 
hammer als Knecht im Dienſt. Er fand auf dem Hofe einen 
Schlüſſel, den er zur Oeffnung der Getreidevorrathskammer 


benutzte und zu verſchiedenen Malen daraus 14 Scheffel Hafer 


entwendete. N. fteht unter der Anklage des ſchweren Dieb» 
ſtahls. Er räumt zwar alles ein, behauptet aber, den geſtoh⸗ 


lenen Hafer zum Verfüttern für die Pferde ſeines Herrn ver⸗ 


wandt zu haben. Hr. v. C. erklärte, daß er keinen Grund 


habe, die Angabe des N. zu bezweifeln und ſo wurde letzterer 


ven der Anklage des ſchweren Diebſtahls freigeſprochen und 
nur wegen Wegnahme von Futter zu 15 Thlr. Geld, event. 
1 Woche Gefänginß beſtraft. 

3) Der Uhrmacher Braun erhielt im Februar d. J. von 
dem Töpfermeiſter Formowsky eine Uhr zur Reparatur, 
welche er zum Nachtheile des Eigenthümers für 11 Thlr. ver⸗ 
ſetzte. B. wurde wegen Unterſchlagung mit 1 Monat Ger 
fängniß und Ehrverluſt beſtraft. 

* Die unter der Protection des Allg. Gewerbevereins 
ſtehende „Fortbildungsſchule für Mädchen“ beginnt nächſten 
Sonnabend ihren Sommer⸗Curſus. Die Eltern, welche ihre 
der Schule entwachſenen Töchter an dem Unterrichte in die— 
ſem Inſtitute bisher Theil nehmen ließen, haben die ihnen 
ſelbſt daraus erſprieß enden Vortheile bald eingeſehen, da 
allein ſchon der Unterricht im Buchführen und die Gelegen- 
heit, vielfache gemeinnützliche und im practiſchen Leben zu ver— 
werthende Keuntniſſe zu erlangen, die Töchter fähig macht, 
den Eitern im Haushalte und Geſchäftsbetrieb erhebliche 
Dienſte zu leiſten. 

—(Eingeſandt.] Die Mittheilung aus Berlin in der Morgen- 
Nu mmer vom 31. März Über einen „allgemeinen Lehrerverein“ und 
feine Reſolntion in Betreff des Nachmittagsunterrichts erinnert J) an 
den hieſigen, vor länger als 25 Jahren gegründeten und auch „alle 
gemeiner Lehrerverein“ benaunten Verein, der aber bis dato noch 
lein wahrhaft allgemeiner geworden, denn Directoren, Proſeſſoren, 
Oberlebrer ꝛc., wie in Berlin, gehören noch nicht zu feinen Mitglie⸗ 
dern; 2) an den ſchon vor Jahren durch die Preſſe gerligten Uebel⸗ 
ſtand des an manchen Tagen bis 1 Uhr währenden und um 2 Uhr 
ſchon wieder beginnenden Unterrichts, in den heißen Tagen eine 


wahre Qual und auch für jede andere Jabreszeit abſchaffenswerth; 


3) an die een ſchon hier vor längerer Zeit beſprochene Ueber- 
bilrdung mit Schularbeiten, und fo manches Andere. Nun, viel- 
leicht geſchieht in allen dieſen Dingen etwas von Berlin aus. 
zwiſchen iſt zu conftatiren, daß hier eben dieſelben Uebelſtände, wie 
in Berlin, längſt erkannt und öffentlich beſprochen worden ſind. 

Pr. Eylau, 2. April. (N. -Z.) Daran fand hier eine 
zahlreich beſuchte Verſammlung in der ſchleswig⸗bolſteiniſchen 
Angelegenheit ſtatt. Der Abgeordnete Prof. Möller aus 
Königsberg hielt eine glänzende Rede, in welcher er den An— 
weſenden die ſchleswig-holſteiniſche Sache auf's Dringendſte 
ans Herz legte; ihn unterſtütte mit überzeugenden Worten 
der Abgeordnete Dr. Bender ⸗Catharinenhof. Schließlich 
wurde die Berliner Reſolution mit allen gegen eine Stimme 
angenommen. > 

Thorn, 5. April. (Th. W.) Der zur Zeit älteſte 
Menſch in Thorn, der ehemalige Stadtmuſikus Gregor, iſt 
im 108. Lebensjahre im St. Jakobs⸗ Hospital in der Nacht 
vom 2. zum 3. d. M. verſchieden. 

Königsberg, 5. April. (K. H. Z.) Die Einſchätzung 
der Beamten zur diesjährigen Communal-Steuer nach den 
Grundſätzen des neuen Communal⸗Steuer-Regulativs hat fo 
zahlreiche Reclamation bei dem Magiſtrate zur Folge gehabt, 
daß man behufs der Erleichterung der Beſchwerdeführung 
Formulare zu dergleichen Eingaben bereits hat drucken reſp. 
lithographiren laſſen. Die ſämmtlichen Beamten dürfen näm⸗ 
lich nach den beſtehenden Beſtimmungen nur mit der Hälfte 
ihres Einkommens zur Steuer herangezogen werden und es 
handelt ſich in Folge deſſen um folgende Frage: Iſt der Ma⸗ 
giſtrat im Rechte, daß er, wie es geichehen, diejenigen 120 
Tylr., welwe nach dem § 23 des Regulativs ohne Weiteres 
von dem Einkommen jedes Steuerpflichtigen außer Berechnung 
bleiben ſollen, ſo daß die Steuerquota erſt von dem übrig⸗ 
bleibenden Theil berechnet wird — von dem wahren Einkom⸗ 
men des Beamten in Abzug bringen ließ, oder, wie es die 
Beamten wünſchen, erſt von der ſteuerpflichtigen Hälfte deſ⸗ 
ſelben abgezogen werden? Die Entſcheidung dieſer Frage iſt 


denn, fällt ſolche zu Gunſten der Reclamanten aus, ſo ver⸗ 
liert dieſelbe von jedem ſteuerpflichtigen Beamten die Steuer 
von 60 Thlrn., macht zu 4 Procent die Summe vom 2 Thlr. 


In- 


wichtig für den Einzelnen, ganz beſonders aber für die Stadt; 


„ Aus Frankfurt a. M., 4. April, wird uns mitge⸗ 
theilt, daß zu dem dortigen Pferdemarkt außer Herrn Guts⸗ 
beſitzer Dreßler aus Tilſit, auch Herr Gutsbeſitzer Kalau 
aus Littauen mit 6 ausgezeichneten Racepferden eigener Züch⸗ 
tung, Voll⸗ und Halbblut, angelangt iſt. 

Gumbinnen, 5. April. (P. L. Z.) In dieſen Som⸗ 
merferien, alſo im Monat Juli, ſoll, wie ſchon früher hier 
berichtet iſt, in unſerer Stadt die Provinzial⸗Lehrerconferenz 
ſtattfinden. Die Realiſirung des ganzen Unternehmens hängt 
beſonders davon ab, ob den Theilnehmern der Conferenz, 
deren Anzahl, nach der vorjährigen Erfahrung, ſich auf 350 
bis 400 belaufen möchte, während zwei bis drei Tagen ein 
freies Unterkommen, ohne Beköſtigung, geboten werden kann. 


Vermiſchtes. 
— Hackländer, der bekannte Novelliſt, liegt, wie aus 
Fanart gemeldet wird, bedenklich an einem Augenleiden 
rank. 


Schiffs nachrichten. 
Copenhagen paſſirt den 2. April: Fingal (D.), Camp⸗ 
bell, von Danzig nach Leith. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobungen: Frl. Pauline Jochem mit Herrn Kauf⸗ 
mann Richard Quedenfeldt (Adl. Kaſſigkehmen⸗ Königsberg). 

Trauungen: Herr Julius Fichtmann mit Frl. Roje 
Jacoby (Königsberg). 

Geburten: Eine Tochter: Herrn Ad. F. Janzen (Dan⸗ 
zig); Herrn A. Prziborowsky (Perwiſſau); Herrn v. Kolbe 
(German). 

Todesfälle: Herr Carl Heinrich Wark (Zinten); Fr. 
v. Dommer geb. Manns, Herr J. P. Bartſch, Herr Auguſt 
Donian (Danzig); Frl. Wilhelmine Reitenbach, Herr Franz 
Kürſchner (Königsberg); Herr Benjamin Kiſchke Anne Herr 
Rentier Georg Ehmer (Darkehmen); Fr. Catharine Eliſabeth 
Papendieck geb. Spillner (Moosbude). 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


Leiden in ihrem 56. Leber sſabre meine mir 
u vergeßliche Frau, unſere Mutter, Schwieger⸗ 
mutter, Schweſter, 8 chwägerin und Ta te, Frau 
hie Katharine von Kampen geb. 
immermann. Lieſe betrübende Anzeige wid⸗ 
man auen Verwandten und Freunden, ſtatt jeder 
beſonderen Meldung 11178 
Danzig, 6. April 1864. 
Die Hinterbliebenen. 


— — c —-—-— — —-„—— . — 
Concurs⸗Eröffnung. 
Königliches Kreis = Gericht zu 
Pr. Stargardt, 
1. Abiheilung. 

den 30. März 1864, Vormittags 11 Uhr. 
Meier das Vermögen des Kaufmanns 
und Seifenfabrikanten Herrmann Petzenbuerger 
in Firma H. Petzenbuerger in Duſchau 
iſt der kaufmänniſche Concurs eröffnet und der 
Tag der 
c. feſtgeſetzt. 


He Nachmittag 3 Uhr ſtard nach 


Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 


der Rechts⸗Anwalt Valois in Dirihau be⸗ 
ſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert, in dem auf 
den 11. April er., 

Vormittags 10 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer No. 4 des Ge⸗ 
richtsgebaudes vor dem gerichtlichen Commiſſar 
Herrn Kreis⸗Richter Goerigk anberaumten 
Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge über 


langem 


| 


| 


Bablungseinitilung auf den 26. März 


die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die 


Beſtellung eines andern einſtweiligen Verwal⸗ 
ters abzugeben. 


Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas an 


4 Dr. Pattisons 
ee 


Geld, Papieren oder anderen Sachen in Beſitz 
oder Gewahrſam haben „oder welche ihm etwas 
verſchulben, wird aufgegeben, nichts an ben 
ſelben zu verabfolgen oder zu zahlen; vielmehr 
von dem Beſitze der Gegenſtäͤnde bis zum I. 
Mai 1864 einſchließlich dem Gerichte oder 
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, 


und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 


ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfand⸗ 


inhaber und andere mit denſelben gleichberechtigte 


Glaͤubiger des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken 
Anzeige zu machen. 1956 
In Danzig iſt in allen Buchhandlungen 
vorrätbig: 15.26] 


ichere 


ee 
Hilfe für Männer, 
welche durch zu frühen oder zu hau ⸗ 
figen Genuß, oder auch auf unnatür⸗ 
liche Weiſe, oder wegen vorgerückten Al⸗ 
ters, oder durch Krankheiten geſchwächt 
ſind. Von einem prakt. te und 
Großh. Sächſ. Medieinalbeamten. 
Preis 15 Ngr. 


Nr Heren Mövel: Magayinbefigern ze. die er⸗ 
gebene Anzeige, daß ich mit der Einrich⸗ 
tung meiner Fabrit Mitte April a. c. fertig 


werde und liefere ſowohl Möbel in allen 
Gattungen, namentlich auch geſchweifte 
Arbeit und Spiegel. Werde mich be⸗ 


müßben, die mir autigſt ertheilten Aufträge prompt 
und reel auszuführen. 
Elbing, Brandenburaſtr. 1. 
Carl Radau, 


uns 
5 


12 Sgr. 


Man ſcheibt aus Hamburg: : & 

Das Hoffihe Ma zertrakt Geſundheitsbier, welches aus der Brauerei des Kö⸗ 
nigliben Hoflieferanten Heren Jobann Hoff in Berlin, Neue Wilbelmsſtr. 1, hervorgeht 
und hier in Hamburg rühalichſt bekannt iſt, findet in den hieſigen Blättern kräftige Apolo⸗ 
geten. Wir verweiſen unfere Leſer auf das Intelligenzblatt unjerer letzen Sonntagsnummer, 
das eine Annonce enthält, die ſich auf das Zeugniß von 63 Pariſer Aerzten (unter denen 
ſich factiſch mehre Celebritäten befinden) hinſichllich des eclatanten Erfojges durch den Ger 
brauch dieſes Extraktes berufen. Allein wir brauchen nicht erſt nach dem Ufer der Seine zu 
blicken, um Öemisbeit über jene große Wirkung zu erlangen, welche dem Hof ſ'ſchen Malz⸗ 
Extrakt einen fait, beiſpiellos zu nennenden Aufſchwung verſchafft. Schon in der Nähe liegt 
das Gute und wir kön gen n ht umhi, auf einige Fälle aufmerkſam zu machen, die neuer⸗ 
dings für den Werth des Malzertractes gewichtige Momente bilden. Da iſt zuerſt in Al⸗ 
ton a, der durch die letzten politiſchen Ciel nie bekannt gewordene Telegraphenvorſtand 
Herr Jacobi, ein Mann, an deſſen Glaubwürdigkeit und Ehreahaftigkeit Niemand zu 
zweifeln vermag und der in den Altonaer B ättern öffentlich feine Anerkennung über feine 
durch den Gerrauch des Malzextraktes 8 Wege gebrachte Geneſung ausſpricht. In Ham⸗ 
burg iſt vor Allem der rühmlichſt bekannte Tenoriſt, Hr. Brunner, zu erwähnen, der 
vor Kurzem die Wunderkraft des Malzextractes an ſeiner Kehle erfuhr. Bekanntlich gebört 
Hr. Brunner zu den ſeltenen Sängerg, die taft nie heiſer werden; um jo empfindlicher 
machte ſich im vorigen Monate eine ſtarke Erkältung bei ibm bemerkbar, welche Hr Brunner 
durch verschiedene M dicomente zu bekämpfen ſuchte. Vergeblich. Erſt als Herr Brunner auf 
den glücklichen Einfall verfiel, ſich des genannten Malzextractes zu bedienen, und ſelben auch 
au- führte, gelang es ihm in Bälde, die obſti ate Erkältung ſiegreich aus dem Felde zu 
ſchlagen und ſein Stimmorgan ſchnell zu der früheren klangvollen Kraft zurückzuführen. Und 


bei Beiden die Bürgſchaft. 


* 
| dieſe beiden Facta find keine Reclame, denn der Referent übernimmt für deren a: 


Niederlage für Danzig und Umgegend bei 


| i A. Fast in Danzig, Langenmarkt 34. 


Guts ⸗Verkauf. 


Eine Beſitzung bei Danzig, von 5 Hufen 
culmiſch, eine Hälfte Höhe, die andere Hälfte 
Niederung, in einem Plan gelegen, nur durch 
einen Weg getrennt. Ausſaat: 90 Schffl. Wei: 
zen 90 c.), 30 S. Rübſen, 20 S. Roy: 
Gie und Präfervativ ⸗ Mittel gegen ' Si ee 1 Bes 

icht und Rheumatismen aller | 35 M_culm, mit Klee; pro Annd 1864/65 kön⸗ 
Art, als gegen Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals: nen 0 Morg. culm. mit Rübſan benellt wer⸗ 
und Zahnſchmerzen, Kopf⸗, Hend⸗ und den. An Gebäuden: ein ſehr ſchößes Wohnhaus, 
Knie gicht, Seiten ſtechen, Gliederreißen, u maſſiv, im Garten gelegen, die anreren mit 
Rücken⸗ und Lendenſchmerz ꝛc. ꝛc x Fachwerk, im beiten Zuſtande; lebendes Inven⸗ 

Ganze Packete zu 8 Sgr. balbe Pa: #4 | tarium: 14 Pferde, 10 Kühe, 6 Ochſen, 6 
dete zu 5 Sar., bei Herrn Guſtav Stück Iungvieh, 20 Schweine x. 1.; Tor⸗ 
Teiltz, Hundegaſſe 21, und bei Herrn tes Inventarium im Ueberfluß und gutem Au: 
C. Jie ſtande Baare Gefälle 1800 ., Preis 34,000 

Arz. 10,000 Ag, ſoll Kräntlichteit halber 


Ab 
8 verkauft werden durch 
P. Pianowski. Poggenpf. 22. 
— » u > 
. Ca. 60 Klafter 
en⸗Klobenholz, 3 lang, 
Verkauf bei enholz, 3 Fuß lang rn 
D. Wieler in Elbing. 
TTC ar ee 
Ein leichter herrſchaſtlicher, wohlerhaltener 
Halt verdeckwagen, fo wie ein brauner, 
bee welter zen Be c f 
angefuhr 
le 8 umzugshalber zum Verkauf 11171 
Stück fette Hammel ſtehen bei dem 
g 260 Unterzeichneten zum Verkauf. 


Kanne = ee, une, 
Aa e ee, ARE 


gie rate et ieh Fee 
Gus friſches e 

ein & Kullmann 
11176] Comtoir: Frauengaſſe No. 20. 


Besten geräucherten See-Lachs empfiehlt 
* 


mſſen, Langgaſſe 55. 


Ze u g ee 
Ich ſage Ihnen meinen innigſten Dank 
für die über ſandten zwei Packete Gicht⸗ 
watte; ich konnte für mein zehnjähriges 
Kreuzleiden von keiner Seite Sie erlan: 
gen und durſte an keine Heilung mehr ma 
denken, da wurde mir ſo ſchnell durch 
die Gichtwatte geholfen; um 12 Uhr legte 
ich die zwei Stücke auf, Nachmittags 4 
Uhr waren meine Schmerzen verſchwun⸗ 
den und hatte nur noch einige Steifheit 


14 Tage 5 
Wisbitz bei Calbe, 10. Januar 1863, 
Chriſtoph Koppner. 


Senden Sie mir wieder zwei Packet. 
Dr. Pattiſon's Gichtwatte; die letzi⸗ 
geſandte that große Wirkung, ſchon in 
der erſten Nacht konnte ich wieder ſchla⸗ 
fen, was ſeit fünf Wochen nicht mehr 
der Fall war; ich kann heute ſchon im 
Zimmer wieder auf⸗ und abgehen und 
ich hoffe ein vollſtändiges Ende. 

Walpertskirchen (Baiern), 


den 26. Februar 1893, 19545) 


Oilobaner, on Zirglermeifter G. Sihn, Schreinermeiſter. 1173 155 a 
[1153' erlin, f 11 

- 2322 auncım mein men ner mm m me sm mare aatwicken, rothes Kleeſaat und Thy ⸗ 
Lotterie Looſe, as Mntheile 5 Ci. N inländiſch und acclimatıfirt, S motheum in bener Qaalität empfeblen 
I es e As du in Verl 2 , hegraß, hing zu haben Frauen, | buligft 11118) 
Jes zu 1 , zu babe . Hees at gaſſe No. 41. 1057 ä ar 
18 Fr Sgnpsbergerftiih ae een Telligegeiſtgaſſe No. 85. 

10 ſtarke ker fette Maſthammel ſtehen im Ich wohne jetzt Langgarten 925 Tuchtige Kopfſteinſchläger finden bei hohem 
110 Dominium Warwelden per Oſterede 1 Treppe. sohn, ſoſort dauernde Beſchäftigung bei 
ohne Wolle zum Verkauf. [1064] 1146 Dr. Wallenberg, pr. Arzt. E. Grimm, Steinſetzmſtr. in Lauenburg i. Po. 


Den Empfang ſämmtlicher 
neuen Str.hhüte, Kapottform 
und rund ꝛc. für Mädchen und 
Kinder, Knabenhüte und Müz⸗ 
zen, in beſonders reicher Aus⸗ 
wahl, empfiehlt zu den billig⸗ 
ſten Preiſen 1175 

I., Hesse, Wollwebergaſſe 2. 


olterie Looſe, 4. Kl., I, 3, % und; venſend. 
bill M. Schereck'i. Berlin, N 9. 
Be Gaſthaus nebſt Gaſiſtall in Ma⸗ 
rienburg, worin ſeit vielen Jahren vas Ge⸗ 
ſchäft mit Erfolg betrieben wird, iſt unter an⸗ 
nehmbaren Bedingungen veränderungsbalber 


aus freier Hand zu verkaufen. 
der Expedilion dieſer Zeitung unter No 1097 


Waſſerheilanſtalt und cli⸗ 
matiſcher Kurort Königs⸗ 


brunn. 

Am füdlichen Fuße der Feſtung Kö⸗ 
niaſtenn (ſachſ. Schweiz), Anwendung 
des Waſſers in allen Temperaturgraden, 
ebenſo Molkeukuren und gymu. Kuren 
unter Leitung des Dr. Putzar. 

Par e N find 

. uchhandlungen u of 
ne ener Man feibit u be e 
in junger Mann, der demſch und Polnil 
E ſpricht, eine gute Hand TER 915 15 
liche Schulkennimiſſe befigt, ſucht fofort als Fleve 
zur Erlernung der Lan dwirtbſchaft eine Stelle 
auf einem größeren Gute gegen maͤßige Penſion. 
Gefällige Offerten w. i. d Exped. dieſer Zeitung 
unter Lit. 1172 erbeten. 


Offene Stelle. 


Der B. ſitzer einer nicht unbedeutenden 
Dampfmühle wünſcht einen gewiſſenhaften 
ſicheren Mann als Lagerverwalter, welcher 
zugleich den Verkauf der Mühlenfabrikate du 
beſorgen hat, zu engagiren. Demſelben wird ein 
Jahreseirkommen von 400 #4 ſowie “freier 

zohnung und Tantieme zugeſichert und kann 

fein Antritt ſofort oder ſpäter erfolgen. Mit 
Belegung dieſer Stelle iſt beauftragt mit 
Kamps in Berlin, Alle Jacobsſtaaße 65. 


Angekommene Fremde am 5. April 1864, 

Eugliſches Haus: Fabrikbeſ. Schichau a. 
Elbing. Kfm. Roſenberg a, Köthen. 

Walter's Hotel: Domainenpächler Foß a. 
Küßfeld. Kaufl. Gebr. Wolff a. Berent. Frau 
Gutsbeſ. Pieske n. Sohn a. Mirotken. . 

Hotel de Berlin: Kaufl. Mich u. Gens a. 
Berlin, Laabs a. Hamburg, Balzer a. Stettin. 

otel zum Kronprinzen: Kim, Fiſcher 
a, Stolp Frau Rentier Haaß a. Marienwerder. 
Frl Wölbling a. Pinne. 

Hotel zu den drei Mohren: Negociant v. 
Fuinenbrock a. Amſterdam. Chemiker Baro⸗ 
galdy a. Madrid. Kreis⸗Baumſtr. Lenders a. 
Burg. Lieutenant v. d. Schulenburg a. Berlin. 
Kaufl Schaumburg u. Friedländer a. Berlin, 
Gehrweiler a. Stettin, Honemann u. Buchbolz 
a. Magdeburg. 

Hotel de Thorn: Rittergutsbeſ. v. Dietert 
a. Gumbinnen, v. Woltersdorf a. Freiburg. 
Rentier Tiesuer a. Elbing. Fabrikbeſ. Jonditze 
a, Hannover. Kaufl. Scharfentoth a. Eiſenach, 
Möller a. Halberſtadt, Sziſſto a. Warſchau. 

Bujacks Hotel: Gutebeſ. Berbardt a Mar 
rienwerder. Ober⸗Inſpector Neumann a, Culm. 
Schiffs⸗Kapitain Amlenſen a. Norwegen. 

Deutſches Haus: Holzhändl. Rohrbeck a. 
Oliva Rentier Schröder a, Neuftadt. Hotelier 
Weckerle a. Neuſtadt. Gymnaſiaſt Krensbi a. 
Neuſtadt. Kreis⸗Gerichts⸗Secretair Wechsler a. 
Neuſtadt. Inſpector Wielandt a. Elbing. Ser⸗ 
gant Müller a. Danzig Kfm. Oelkers a. Neuſtadt. 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


